
Liturgievorschlag für den 4. Sonntag der Osterzeit 

Weltgebetstag um geistliche Berufe – Gute Hirte Sonntag 
 

 
Beginn  
Gute-Hirte-Sonntag wird dieser vierte Sonntag der Osterzeit auch genannt. 
Obwohl Hirten bei uns selten geworden sind, verbinden wir mit dem Wort 
doch vor allem die Vorstellung von zuverlässiger Sorge. „Ich bin der gute 
Hirte“, hat Jesus von sich gesagt – und sein Leben hingegeben für die 
Seinen, für uns! 
An diesem Sonntag beten wir auch um „geistliche Berufe“, um Frauen und 
Männer, die sich von Gott in seinen Dienst nehmen lassen für sein Reich. Wir 
bitten um Menschen die bereit sind, ihre Lebenskraft herzuschenken, die wie 
gute Hirten zuverlässig für die ihnen Anvertrauten sorgen. Beten wir um sie. 
Beten wir für sie. Nicht nur heute. 
 
Kyrie 
Herr, Jesus Christus, du bist der gute Hirte, der uns schützt und leitet. 
 
Du berufst Frauen und Männer in deinen Dienst. 
Christus, erbarme dich. 
 
Du machst auch uns bereit, dich in unserem Leben zu bezeugen. 
Herr, erbarme dich. 
 
Vergebungsbitte 
Der gütige und menschenfreundliche Gott erbarme sich unser.  
Er nehme von uns, was Frieden, Leben und Gemeinschaft stört.  
Er lasse uns die Sünden nach und führe uns zu einem gelungenen Leben. 
Amen. 
 
 
Tagesgebet 
Jesus hat gesagt:  
„Ich bin der gute Hirt.  
Der gute Hirt gibt sein Leben für die Schafe.“   
Darum bitten wir:  
Herr, sende stets neu Arbeiterinnen und Arbeiter  
für die Ernte deines Reiches aus!  
Hilf denen, die du rufst, dir nachzufolgen,  
und mache unsere Gemeinden zu Orten,  
in denen Menschen ihre Berufungen entdecken können. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 
 



Lesung: Apg 4,8-12  /  1 Joh 3,1-2 
 
 
Evangelium: Joh 10,11-18 
 
 
Fürbitten 
Zu Jesus Christus, der um unsere Anliegen und Nöte weiß und wie ein guter 
Hirte für uns sorgt, beten wir:  

 Für uns Christen: Um eine lebendige Beziehung zu Gott; um die Gabe, 
seine Stimme in unserem Leben zu hören, uns nach ihm auszurichten 
und uns in ihm geborgen zu wissen. 

 Für die christlichen Kirchen: Um eine immer größere Einheit und die 
Gabe ihre Stimme geschlossen und überzeugend in der Welt zu 
erheben für Leben, Menschenwürde und Gerechtigkeit. 

 Für Staaten der Erde: Um kluge und verantwortungsvolle Menschen in 
den Regierungen und an den Schalthebeln der Macht. Für unsere 
Kinder und Jugendlichen, die sich orientieren und ihren Weg ins Leben 
suchen müssen: Um gute Erzieher und Vorbilder. 

 Für alle einsamen Menschen: um gelingende Begegnungen und den 
Weg in lebendige Beziehungen. 

 Für unsere Verstorbenen: um ewige Freude in deinem Reich. Heute 
denken wir besonders an:  

Herr Jesus Christus, wie ein guter Hirte schaust du auf jeden einzelnen 
von uns und willst uns zusammenführen zu der einen Herde, der du Heil 
und Leben schenkst. Sei mit uns in unserem Denken und Tun und führe 
du uns einst zur Vollendung in dir. Amen. 

 
 
Vater unser 
Als Hirte weist uns Jesus den Weg zu Gott. Er lehrt uns, ihn als Vater 
anzusprechen und zu ihm zu beten. Wenden wir uns mit den Worten Jesu an 
seinen und unseren Vater:  
 
 
Friedensgebet 
In Jesus Christus allein ist das Heil zu finden, die Vergebung der Sünden und 
das Leben in Fülle. Deshalb bitten wir:  
 
Oder 
 
"Friede sei mit euch", war der Gruß des Auferstandenen an seine 
aufgeschreckten Jünger. Jesus, wir bitten dich, auch uns diesen Frieden zu 
schenken, den Frieden in der Welt, den Frieden untereinander und den 
Frieden im eigenen Herzen. 
Im Vertrauen auf den Frieden, den Gott uns schenkt, können wir diesen 
Frieden auch weiterschenken, denn Christus ist ja unser Friede. 



Meditation 
Jesus, du guter Hirte, hast du noch Platz auf deiner Schulter für Menschen,  
die erlahmt sind, die niedergeschlagen sind, 
für Menschen, denen die Puste ausgeht und die nicht mehr mitkommen? 
 
Jesus, du guter Hirte, siehst du auch diejenigen, 
die so gern übersehen werden, an denen man vorbeischaut, 
die kein Ansehen mehr haben, die selber nicht mehr weitersehen? 
 
Jesus, du guter Hirte, kennst du auch die vielen Namenlosen, 
die an so vielen Orten untergehen in einem Strudel von Armut, Terror, 
Ausbeutung, Gewalt und Perspektivlosigkeit? 
 
Herr, wo soll das alles hinführen, wenn du nicht führst?    
 
 
 
Oder 
 
 
 
Jesus – Bruder und Herr – dein Ruf ergeht auch an mich.  
Es ist kein Fischerboot, von dem du mich wegrufst  
und meinen Vater verlasse ich auch nicht. 
 
Ich bin ein Jünger mit E-Mail und Handy.  
Ich weiß nicht, ob ich tauge für deinen Auftrag.  
Ich weiß nur, dass du mir in der Seele brennst,  
und wenn ich dein Wort lese so ist es, als hörte ich dich selbst.  
 
Ich weiß nur, dass ich deine Schulter spüre  
bei meiner Wut über Ausbeutung und Unrecht.  
 
Ich weiß nur, dass ich still werde in deinen Räumen und zwar ganz freiwillig. 
Nicht selten ahne ich dann,  
dass du mich – warum auch immer – gemeint hast  
und mich sendest. 
 
 



Schlussgebet: 
„Ich bin der gute Hirte.  
Ich kenne die Meinen und die Meinen kennen mich." 
Guter Gott, du kennst mich.  
Du weißt um mich. 
Ich bin dir nicht gleichgültig,  
dir liegt etwas an mir. 
Du schaust,  
dass ich mich nicht verirre oder verloren gehe. 
Ich möchte auch dich kennen.  
Auch ich will dir immer wieder neu nachgehen  
und dich suchen.  
Ich will deine Spuren in meinem Leben entdecken 
und die Fährte zu dir nicht verlieren. 
Sei du bei mir,  
bei mir wie ein guter Hirte,  
der mich durchs Leben leitet  
und mich immer wieder zur Quelle des Lebens führt,  
durch Christus, unseren  Herrn. Amen. 
 
 
Segensgebet: 
Bitten wir Gott nun um seinen Segen: 
 
Der lebendige Gott, der uns die Richtung angibt, segne und behüte uns. 
Der liebende Gott, der uns annimmt, lasse sein Angesicht leuchten über uns.    
Der starke Gott, der uns Vertrauen schenkt, 
erhebe sein Angesicht auf uns und schenke uns seinen Frieden. 
 
So segne und begleite uns der uns liebende Gott, 
+ der Vater, der Sohn und der Hl. Geist.   A: Amen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Texte entnommen aus: 
Laacher Messbuch; Gottes Wort im Kirchenjahr; Gottesdienste Vorbereiten; 
Messvorbereitungen von Pfr. Bruno Layer; Pfr. Dr. Georg Pauser; Redemptoristen



Fürbitten 
Zu Jesus Christus, der um unsere Anliegen und Nöte weiß und wie ein guter 
Hirte für uns sorgt, beten wir:  

 Für uns Christen: Um eine lebendige Beziehung zu Gott; um die Gabe, 
seine Stimme in unserem Leben zu hören, uns nach ihm auszurichten 
und uns in ihm geborgen zu wissen. 

 Für die christlichen Kirchen: Um eine immer größere Einheit und die 
Gabe ihre Stimme geschlossen und überzeugend in der Welt zu 
erheben für Leben, Menschenwürde und Gerechtigkeit. 

 Für Staaten der Erde: Um kluge und verantwortungsvolle Menschen in 
den Regierungen und an den Schalthebeln der Macht. Für unsere 
Kinder und Jugendlichen, die sich orientieren und ihren Weg ins Leben 
suchen müssen: Um gute Erzieher und Vorbilder. 

 Für alle einsamen Menschen: um gelingende Begegnungen und den 
Weg in lebendige Beziehungen. 

 Für unsere Verstorbenen: um ewige Freude in deinem Reich. Heute 
denken wir besonders an:  

Herr Jesus Christus, wie ein guter Hirte schaust du auf jeden einzelnen 
von uns und willst uns zusammenführen zu der einen Herde, der du Heil 
und Leben schenkst. Sei mit uns in unserem Denken und Tun und führe 
du uns einst zur Vollendung in dir. Amen. 

 
 
 
 
Meditation 
Jesus, du guter Hirte, hast du noch Platz auf deiner Schulter für Menschen,  
die erlahmt sind, die niedergeschlagen sind, 
für Menschen, denen die Puste ausgeht und die nicht mehr mitkommen? 
 
Jesus, du guter Hirte, siehst du auch diejenigen, 
die so gern übersehen werden, an denen man vorbeischaut, 
die kein Ansehen mehr haben, die selber nicht mehr weitersehen? 
 
Jesus, du guter Hirte, kennst du auch die vielen Namenlosen, 
die an so vielen Orten untergehen in einem Strudel von Armut, Terror, 
Ausbeutung, Gewalt und Perspektivlosigkeit? 
 
Herr, wo soll das alles hinführen, wenn du nicht führst?    
 
 
 
Oder 
 
 
 
 



Jesus – Bruder und Herr – dein Ruf ergeht auch an mich.  
Es ist kein Fischerboot, von dem du mich wegrufst  
und meinen Vater verlasse ich auch nicht. 
 
Ich bin ein Jünger mit E-Mail und Handy.  
Ich weiß nicht, ob ich tauge für deinen Auftrag.  
Ich weiß nur, dass du mir in der Seele brennst,  
und wenn ich dein Wort lese so ist es, als hörte ich dich selbst.  
 
Ich weiß nur, dass ich deine Schulter spüre  
bei meiner Wut über Ausbeutung und Unrecht.  
 
Ich weiß nur, dass ich still werde in deinen Räumen und zwar ganz freiwillig. 
Nicht selten ahne ich dann,  
dass du mich – warum auch immer – gemeint hast  
und mich sendest. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Texte entnommen aus: 
Laacher Messbuch; Gottes Wort im Kirchenjahr; Gottesdienste Vorbereiten; 
Messvorbereitungen von Pfr. Bruno Layer; Pfr. Dr. Georg Pauser; Redemptoristen 


